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©rfdjeint je ®omier§tagS unb foftet per ©emefter Jr. 6. —, per Jafjï Jr. 12.

Jnferate 30 ®t§. pev eiufpalttge ©oloiieljeile, bei gröberen Auftragen
' entfprecl)enbeit Skbatt.

lihid», ï>*n 7. Iitli 1931.

328er fclbft fei« Wiciftct ift u«b fid) be()errfd)eu tun«,
'Sem ift btc gonge äöett unb «fiel «nterto«.

Bafl-CfcroiiiK.

!8nuyoIUcütcl)c töcmitli»

gnugen ber ©taöt ^ßitvid)
würben am 2. Quli fût fot»

genbe 33 au projette, teil=

weife unter SSebingungeit, er»

teilt: 1. ®r. 3t. ©entjart für
Pie 3tutoremife ©etnauftrafje 22, 3- 1> 2. £>. fßfifter»
®îû(Ier für einen Umbau ^irfdjengraben 9tr. 72, 3' 1

3' g. Uf)tmann=@graub 31»©. für einen Umbau ©efftter»
«ttee 9, 3. 1 ; 4. 3t. ®e Sorenjo für eine ®adhwofjnung
Capiat} 3; 3.3; 5. 31. Sanbatt für eine ®achwohnung
^ngftrafje 61, 3, 4; 6. 33augenoffenfchaft bei eibgen.

wfonatl für bie Slbänberung ber genehmigten ®oppet»

'"«hïfamitientjâufer Qmfelbftrafje ; ^jmfelbftciçg IRouffeau»

Waffe, 3. 6; 7. ©/ ©ponagel £ir*et für ein ©arten»

wulctjen Sluroraftrafje 53, 3. 7 ; 3. ®r. fp. SBtjff für

^ 33enjin= unb eteîtr. Sabetjäulchen an bie 3tutoremife
®teimme§ftra&e 37, 3. 7 ; 9 ©. ©igg für eine 3tuto=

*«mife SOtüfjtebactjftra^e 32, 3. 8.

Sttr öcn Sluöößu Del norDöftlichen ®ad)ftocfc$ im
~djutjjau§ |>of)e t|3romennDc in 3itrtd) üertangt ber
^üabtrat nottt ©rofjen ©tabtrat einen Krebit auf 9tect)»

"Ung bei aufferorbenttietjen 93ert'ef)rel 001t 102,000 Jr,
Ucber bie ©rftettung ctnel ©tuDenteitljeimel in

-oürtcf) loirb berictjtet: Seit einigen Sagen finb bie 93or=

leiten einer befonbern ©tubentenhaulfommiffion im

©ange, um ben Kommilitonen im ©to dar gute, bal
fict) gegenüber bent Unioerfitätlgebäube befinbet, ein eigenel
§eim ju fetjaffen. ®ant bem oerftänbnilootlen ©ntgegen»
fommen ber tantonaten 33aubireftion toirb el möglict)
fein, bal ©tubententjaul noch auf näctjftel ©onttner»
femefter feinem 3u>ecîe P übergeben. ®al oornefjnte
attjürcfjerifche tpaitl wirb nach ben glätten oon
Kantoulbaumeifter gieh umgebaut unb reno»
oiert. 33or altem fotten, um ber Söotjnunglnot ein

menig $it fteuern, mögtictjft niete 3iotnter eingerichtet
tnerben; bie meiften 3ünnter ftnb geräumig unb oor»
nehm getäfelt, fte werben prächtige ©tubienjimnter tiefem.
Unten mirb ein alfotjolfreiel tRefiaurant eingerichtet werben
unb bie 9Rögtid)feit gefdjaffen, ben Kaffee im ©arten
ju nehmen. ®er ©tubentenrat wirb für feine 33ureaul
brei 3i»tmer erhalten, auch kie 93ertretung ber Korpo»
rationen erfjätt eigene 3lrbeitlräutne. ®er Sefefaat ber
Unioerfität wirb auch itt bal neue ©tubentenhattl oer»
tegt werben. 33efonber! erfreulich ift, baff,nun alte ge=

fettigen 3Inläffe in biefem tfpaufe abgehalten werben fßnnen,
gerne wirb auch ^ ©artenfeft in ben üppigen fßarf
oerlegt werben. 3tuch ben weiblichen ©tubierenben wirb
ein feparater 9îaum referoiert, betttt im fßaoitton fott
eitt SRäbdfenheim eingerichtet werben, ©ittige Schwierig--
feiten bereitet nur ttoct) bie ginan&frage; bie ©tubenten»

fçhaft wirb biefel Opfer freubig auf fi<h nehmen, um enb=

tidh einmal bal fcfjott lange gewünfdjte §eint ju erhalten.
®te 5inflemetne ©ougenoffenfihaft Qiirtch tub ju

einer öffentlichen 33efichtigung ihrer neuen ^»äufergruppe
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. li. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate W Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
' entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 7. Inli iwSI

Wer selbst sein Meister ist und sich beherrschen kann.
Dem ist die ganze Welt und alles »ntertan.

oall-edroM.

Baupolizeiliche Bewitti-
gangen der Stadt Zürich
wurden am 2. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Dr. A. Genhart für

eine Autoremise Selnaustraße 22, Z. 1; 2. H. Pfister-
Müller für einen Umbau Hirschengraben Nr. 72, Z. 1 ;

F. Uhlmann-Eyraud A. G. für einen Umbau Geßner-
Mee 9, Z. 1 ; 4. A. De Lorenzo für eine Dachwohnung
Jdaplatz 8, Z. 3 ; 3. A. Landau für eine Dachwohnung
Amgstraße 61, Z, 4; 6. Baugenossenschaft des eidgen.
Personals für die Abänderung der genehmigten Doppel-
'Mehrfamilienhäuser Jmfeldstraße - Jmfeldsteig - Rousseau-
Maße. Z. 6; 7. C. Sponagel-Hirzel für ein Garten-
Häuschen Aurorastraße 53, Z. 7 ; 8. Dr. H. Wpß für

Benzin- und elektr. Ladehäuschen an die Autoremise
Steinwiesstraße 37, Z. 7 ; 9 C. Sigg für eine Auto-
^Mise Mühlebachstraße 32, Z. 8.

Für den Ausbau des nordöstlichen Dachstockes im
Schulhaus Hohe Promenade in Zürich verlangt der
Stadtrat vom Großen Stadtrat einen Kredit auf Rech-
"Ung des außerordentlichen Verkehres von 162,669 Fr.

Ueber die Erstellung eines Studentenheimes in
Ulrich wird berichtet: Seit einigen Tagen sind die Vor-
Mbeiten einer besondern Studentenhauskommisfion im

Gange, um den Kommilitonen im Stockargute, das
sich gegenüber dem Universitätsgebäude befindet, ein eigenes

Heim zu schaffen. Dank dem verständnisvollen Entgegen-
kommen der kantonalen Baudirektion ivird es möglich
sein, das Studentenhaus noch auf nächstes Sommer-
semester seinem Zwecke zu übergeben. Das vornehme
altzürcherische Haus wird nach den Plänen von
Kantonsbaumeister Fietz umgebaut und reno-
viert. Vor allem sollen, um der Wohnungsnot ein

wenig zu steuern, möglichst viele Zimmer eingerichtet
werden; die meisten Zinnner sind geräumig und vor-
nehm getäfelt, sie werden prächtige Studienzimmer liefern.
Unten wird ein alkoholfreies Restaurant eingerichtet werden
und die Möglichkeit geschaffen, den Kaffee in: Garten
zu nehmen. Der Studentenrat wird für seine Bureaus
drei Zimmer erhalten, auch die Vertretung der Korpo-
rationen erhält eigene Arbeitsräume. Der Lesesaal der
Universität wird auch in das neue Studentenhaus ver-
legt werden. Besonders erfreulich ist, daß,nun alle ge-
selligen Anlässe in diesem Hause abgehalten werden können,

gerne wird auch das Gartenfest in den üppigen Park
verlegt werden. Auch den weiblichen Studierenden wird
ein separater Raum reserviert, denn im Pavillon soll
ein Mädchenheim eingerichtet werden. Einige Schwierig-
keiten bereitet nur noch die Finanzfrage; die Studenten-
schaft ivird dieses Opfer freudig auf sich nehmen, um end-
lich einmal das schon lange gewünschte Heim zu erhalten.

Die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich lud zu
einer öffentlichen Besichtigung ihrer neuen Häusergruppe
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bet SBognfolonie an ber ©olbbrunnenftrage in 3fMZ 3
ein. ©ie ©enoffenfZaft macfyt ftcf) bie Febuttg bet
SBohnoerhältniffe in 3üriZ unb Umgebung, nor allem
bie ber unteren SSoïf'êfc^ic^ten, pr Stufgabe, unb fie hat
eine Seilje non ptecfmägigen Faufergruppen in oerfZie*
benen Drten ber ©tabt erftetlt ; roeitere ftnb in gürtcf) 2
unb 6 projeziert unb näZften! foil bie SBohnfolonie an
ber Sltbilrieberftrage in Singriff genommen roerben. ©ie
neue SBohnfolonie an ber ©olbbrunnenftrage iff roieber
ein erfreuliZe! 3eiZ®" ifjrer regen ©ütigfeit. Stuf ben
1. guli mürben brei Käufer mit inlgefamt 12 SBof)-

nttngen begieî)bar. 2) te Käufer finb innen unb äugen
in einfa^em, aber fZmudem ©tile gehalten unb ent*
galten je oier SBotmungen p oier 3'ntmern, ÄöcEje unb
Sab. Élit Slulnagme bel parterre! finb bie SBohnungen
mit einem Salton aulgeftattet. ©ie Faufer finb ail
Seitenbauten erftetlt unb roerben, roenn bal legte ©tüd
aufgerichtet fein roirb, einen grogen .£>ofraum mit ©e=

müfegärten unb einem ©pietplag für bie Kleinen um*
fcf)lie|en. Stuf ben 1. Dftober biefe! gagre! roerben
roeitere fect)l ©oppelroognhäufer biefel Seoierl mit p=
famnten 37 SBolpungen fertig erftetlt fein.

Steue SSotintotonie in gütiZ- ©ie Immobilien*
genoffenfcEjaft „gaoorite" tub oorlegten ©amitag bie
Vertreter ber Segörben unb greffe p einer SefiZtigung
ber neuen SBoljntoIonie an ber iUlibergftrage
ein. Rinnen rote äugen gewähren bie Sauten einen über*
au! günftigen ©inbrud. ©er Son be! Kafernenntägigen
ift ooßftänbig oermteben roorben unb ber ©til beftgt
etroa! non biebermeierfcfjer SBarme unb greunbliZfeit,
unb oerrät trog ber großen Defonomie bei ffulplurellen
©djmucte! ben fünftlerifct)en ©efZntad ber Streitet ten
Künbig & Detifer. greunbliZe 3ugang§ Slnlagen
trennen bie Käufer oon ber Strafe, unb faitber ange*
legte ©artenterraffen auf ber fpinterfeite ber Säufer er*
füllen ben 3n>ed all tjeimelige, ruhige geierabenbptäge.
©ie Slulnügung bei ganzen Slreal! an ber tttlibergftrage
ift äugerft piedmägig, Fof* unb SBeganlagen finb ofjne
grogeStragen* unbKanalifationlfoften aufgeführt roorben.

Sil bagin rourben fünf Fünfergruppen mit 38 SBog*

nungen erftetlt: 30 güttf*, eine 2tc(jt*, eine ©ect)l* unb
fed)! ©iebenjimmerrooljnungen ; jebe! Fau§ mit Sabe*
raurn unb ©albabofen. Son ben 18 fürjlid) beenbeten

Fäufern finb 14 au! öffentlichen SRitteln fuboentioniert.
gn ben 3immern gerrfZen freittiblic^e garbentöne oor,
unb el roitrbe oiel ©eroict;t barauf gelegt, alle! p oer*
meiben, roa! bem SRieter ju langwierigen ^Reparaturen
StnlaF geben fönnte. Stile SBofjnungen haben freien Slul*
bticC nacf) ©üben unb finb überhaupt mit FinfiZt auf
bie Sid)toerteilung äugerft oorteilgaft, ba auZ bie Limmer
mit einem genfier roegen ber großen ©imenfton belfelben
genügenb erhellt roerben.

SUrcfjenreitotmtion in gällanbcH (3üridj). ©ie ©e*
meinbeoerfammlung gällanben bewilligte 28,000 g_r. für
bie SRenooation ber Kirclje.

©trogen* unt» äßotjnuhgSönu in SBoIö (3ürid>),
©ie ©emeinbeoerfammlung genehmigte bie Slnträge bei
©emeinberate! betreffenb ben Sau ber ©artenftrage
im KofienooranfZlage oon 86,000 gr., foroie betreffenb
bie Korrefjion ber ©trage SBatb Saupen im
©orfrapon, rooran bie ©emeinbe'46,000 gr. beiptragen
hat. ©ie fßtäne unb Serechnungen lagen fcgon lange
oor, unb bie Stulfifhrung roüre natürlftg früher billiger
gefommen; aber bie bef'annte SerfZiebungltenbenj ber
Krtegljagre roar ihr nicht günftig. Fte brängt ein
anbere! SRoment prSöfung: bie Slrbeitllofigleit iff auch
in unferer gnbuftriegemeinbe eine beträchtliche, fo bag
bie Segörben e! für oorteilgaft finben, für bie aulp*
bepglenben ©ntfZäbigungen einen ©egenroert in ber
gorm geteifteter Strbeit p erhalten. ©nbliCh ift auch

eine SBohnunglgenoffenfZaft pftanbe gefommen,
ber oier SBognungen mit je 3000 grauten fuboentioniert
roerben in ber SReinung, bag bie gnbitfirien, foroeit
berett Strbeiter unb Stngeftettte in grage tornmen, einen

gleichen Seitrag leiften. ©ie SBognunglnot gat oielfach

p unnatürlichen Serhültniffen geführt, fo bag SBognungen,
bie oon ber ©efunbgeitlbegörbe fcgon oor einem gagr*
jegnt abgefcfjätjt rourben, noch nicht geräumt roerben
tonnten. ©I ift bringenb p hoffen, bag ber heute ge*

mactite Slnfang bap beitrage, bie Sage p beffern.
(„sjf, 3. 3.»)

Sahnfjofumbau in Stet. Sin ber Unterführung bei

ber 9teuenburger=Sinie im ißalquart roirb nun bie fee*

roärtl gelegene ©eite befinitio aulgebaut, nachbellt ba!
alte, tiefer liegettbe ©eleife entfernt roorben ift. ben

legten Sagen ift mit ber gunbamentierung bei ©tücte!
begonnen roorben unb eine ©ampframme beforgt bort
bie notroenbige ißfählung. ®a! SBegftüct oon ber tleinen
Setonbrüde über bie ©chüg bi! pr Srücte in ber ©ee*

ftrage ift rechtzeitig oont Kanal nun auch erftetlt unb
beut Serfehr übergeben roorben.

©rftettung eine! Sleutwue! für bic Fanbroerter*
fdjute tit ©turul. SRatt fchreibt ben „©lartter Sa^r.":
©urch ben Sluftrag ber legten Sanblgemeinbe befatn
ber ©clpttat @larug*9îiebern bie Stufgabe pr (Srftel*
tung ober SJiiete eine! geeigneten FanbroerlerfZulge»
bäubel. Stad) eingetjenben ©tubien ift man jtun ©Zluffe
gefommen, borberganb bon betn Umbau eine! beftehettben
©ebäubel abgufeljen ttnb fid) in ber Fauptfadje auf ba§

ißrojeft eitge! Sîeubaue! p berlegen; biefer fommt nidht
teurer 31t ftefjen all ein Umbau, ber immer roieber

StaZteile in fiZ fZ^^Bt. Stil Sauplag ift ber Ißlag
bei ber neuen ©urutjalle im 3aun burZ Slttbau an
bal KleinfinberfZulgebäube in SlulfiZt genommen, giir
bie Unterbringung ber FänbroerferfZute burZ «in neue!
Stietoertjältni! feljlt gut 3^it in ©laut! jebe SRögliZfeit,

gür bie götberimg ber SSoljmutglbautätigfeit in
©t. ©alten hatte ber ©emeinberat einen oorlüufigen
Krebtt'oon 150,000 gr. beroilligt. ©iefer Krebit ift am
3. Sluguft 1920 um 20,000 gr. erhöht roorben. Stuf
©runb biefer Krebite ftnb bann Seiträge an 37 ©in*
familienhüufer, jroei 3ioeifamilienhäufer unb pei Sßol)^

nunglumbauten beroilligt roorben. Sin biefe Sauten im
KoftenooranfZtaglbetrage oon 2,572,000 gr. rourben
571,850 gr. Seiträge geleiftet unb grunbpfanboerfiZerte
©arlehen p oier ißrojent in einem Seirage oon 345,100
granfett ausgerichtet, ©aoon entfällt auf bie ©emeinbe
an ©uboentionen ein Setrag oon 142,837 gr. unb an
bie grunbpfanboerfiZerten ©arlegen ein Setrag oon
86,275 gr. fRaZbem ber Sunb roeitere Seiträge pr
llnterfiütpng bei SBohnungbaue! itt SlulfiZt geftellt
hatte, gingen in ber ©tabt neue Seitrag!gefitcf)e für 31
©infamilienhüufer unb neun SRehrfamiltenhäufer mit 67
SBohnungen ein. ©er ©tabtrat roottte in erfter Sinie ben

gemeinnügigen ober genoffenfZaftliZeit 3Boh^
nunglbatt berüeffidjtigen. ©I fehlte iticgt an eif*
rigen Semtihungen, bie inbuftrietlen Strbeitgeber unb bie
Sanfen pr finanziellen Ftlfe an einem berartigen Unter*
nehmen p beroegen. ©ie in ber jroeiten Fülfte 1920
fiZ immer mehr oerfZürfenbe Krifil in ber ©tiderei*
inbuftrie oerunntögliZte jeboef) bie SerroirfliZung biefer
Seftrebungen. SluZ ber SerfuZ, einftroeilen nur mit
F'lfe ber Sanfen in fleinerem Umfange bie ©Zaffung
oon Sauten p oerroirfliZen, fZeiterte an benfelben
©Ziöierigfeiten. ©I fattt fomit roteberunt nur bie pri*
0 a t e SB 0 h tt u rt g I b a tt t ü t i g f e i t für bie Unterftügung
in SetraZt, unb auZ biefe nur in befZränftem SRage,
ba oon ben angemelbeten ißrojeften nur brei SReht'
familienhäufer mit 22 SBohttungen unb neun ©infamilten*
häufer aulgeführt roerben. gür biefe ift eine gefamte

140 Mustr. schwelg Hanvw>. -Zeitung („Meisterblatt") Nr, 14

der Wohnkolonie an der Goldbrunnenstraße in Zürich 3
ein. Die Genossenschaft macht sich die Hebung der
Wohnverhältnisse in Zürich und Umgebung, vor allein
die der unteren Volksschichten, zur Aufgabe, und sie hat
eine Reihe von zweckmüßigen Häusergruppen in verschie-
denen Orten der Stadt erstellt; weitere sind in Zürich 2
und 6 projektiert und nächstens soll die Wohnkolonie an
der Albisriederstraße in Angriff genommen werden. Die
neue Wohnkolonie an der Goldbrunnenstraße ist wieder
ein erfreuliches Zeichen ihrer regen Tätigkeit. Auf den
1. Juli wurden drei Häuser mit insgesamt 12 Woh-
nungen beziehbar. Die Häuser sind innen und außen
in einfachem, aber schmuckem Stile gehalten und ent-
halten je vier Wohnungen zu vier Zimmern, Küche und
Bad, Mit Ausnahme des Parterres sind die Wohnungen
mit einem Balkon ausgestattet. Die Häuser sind als
Reihenbauten erstellt und werden, wenn das letzte Stück
aufgerichtet sein wird, einen großen Hofraum mit Ge-
müsegärten und einem Spielplatz für die Kleinen um-
schließen, Auf den 1. Oktober dieses Jahres werden
weitere sechs Doppelwohnhäuser dieses Reviers mit zu-
sammen 37 Wohnungen fertig erstellt sein.

Neue Wohukolonie in Zürich. Die Immobilien-
genossenschaft „Favorite" lud vorletzten Samstag die
Vertreter der Behörden und Presse zu einer Besichtigung
der neuen Wohnkolonie an der Ütlibergstraße
ein, Innen wie außen gewähren die Bauten einen über-
aus günstigen Eindruck. Der Ton des Kasernenmäßigen
ist vollständig vermieden worden und der Stil besitzt
etwas von biedermeierscher Wärme und Freundlichkeit,
und verrät trotz der großen Oekonomie des skulpturellen
Schmuckes den künstlerischen Geschmack der Architekten
Kündig à Oetiker. Freundliche Zugangs - Anlagen
trennen die Häuser von der Straße, und sauber ange-
legte Gartenterraffen auf der Hinterseite der Häuser er-
füllen den Zweck als heimelige, ruhige Feierabendplätze.
Die Ausnützung des ganzen Areals an der Ütlibergstraße
ist äußerst zweckmäßig, Hof- und Weganlagen sind ohne
großeStraßen- und Kanalisationskosten ausgeführt worden.
Bis dahin wurden fünf Häusergruppen mit 38 Woh-
nungen erstellt: 30 Fünf-, eine Acht-, eine Sechs- und
sechs Siebenzimmerwohnungen; jedes Haus mit Bade-
räum und Gasbadofen. Von den 18 kürzlich beendeten
Häusern sind 14 aus öffentlichen Mitteln subventioniert.
In den Zimmern herrschen freundliche Farbentöne vor,
und es wurde viel Gewicht darauf gelegt, alles zu ver-
meiden, was dem Mieter zu langwierigen Reparaturen
Anlaß geben könnte. Alle Wohnungen haben freien Aus-
blick nach Süden und sind überhaupt mit Hinsicht auf
die Lichtverteilung äußerst vorteilhaft, da auch die Zimmer
mit einem Fenster wegen der großen Dimension desselben
genügend erhellt werden.

Kirchenrenovation in Fällanden (Zürich). Die Ge-
meindeversammlung Fällanden bewilligte 28,000 Fr. für
die Renovation der Kirche.

Straßen- und Wohnungsbau in Wald (Zürich).
Die Gemeindeversammlung genehmigte die Anträge des
Gemeinderates betreffend den Bau der Gartenstraße
im Kostenvoranschlage von 86,000 Fr., sowie betreffend
die Korrektion der Straße Wald-Laupen im
Dorfrayon, woran die Gemeinde'46,000 Fr. beizutragen
hat. Die Pläne und Berechnungen lagen schon lange
vor, und die Ausführung wäre natürlich früher billiger
gekommen; aber die bekannte Verschiebungstendenz der
Krtegsjahre war ihr nicht günstig. Heute drängt ein
anderes Moment zur Lösung: die Arbeitslosigkeit ist auch
in unserer Jndustriegemeinde eine beträchtliche, so daß
die Behörden es für vorteilhaft finden, für die auszu-
bezahlenden Entschädigungen einen Gegenwert in der
Form geleisteter Arbeit zu erhalten. Endlich ist auch

eine Wohnungsgenossenschaft zustande gekommen,
der vier Wohnungen mit je 3000 Franken subventioniert
werden in der Meinung, daß die Industrien, soweit
deren Arbeiter und Angestellte in Frage kommen, einen

gleichen Beitrag leisten. Die Wohnungsnot hat vielfach
zu unnatürlichen Verhältnissen geführt, so daß Wohnungen,
die von der Gesundheitsbehörde schon vor einem Jahr-
zehnt abgeschätzt wurden, noch nicht geräumt werden
konnten. Es ist dringend zu hoffen, daß der heute ge-

machte Anfang dazu beitrage, die Lage zu bessern.

(,,N. Z. Z.")
Bähnhofumbau in Viel. An der Unterführung bei

der Neuenburger-Linie im Pasquart wird nun die see-

wärts gelegene Seite definitiv ausgebaut, nachdem das

alte, tiefer liegende Geleise entfernt worden ist. In den

letzten Tagen ist mit der Fundamentierung des Stückes

begonnen worden und eine Dampframme besorgt dort
die notwendige Pfählung. Das Wegstück von der kleinen
Betonbrücke über die Schüß bis zur Brücke in der See-
straße ist rechtsseitig vom Kanal nun auch erstellt und
dein Verkehr übergeben worden.

Erstellung eines Neubaues für die Handwerker-
schule in Glarus. Man schreibt den „Glarner Nachr." :

Durch den Auftrag der letzten Landsgemeinde bekam
der Schulrat Glarus-Riedern die Aufgabe zur Erstel-
lung vder Miete eines geeigneten Handwerkerschulge-
bäudes. Nach eingehenden Studien ist man zum Schlüsse
gekommen, vorderhand von dem Umbau eines bestehenden
Gebäudes abzusehen und sich in der Hauptsache auf das

Projekt eines Neubaues zu verlegen; dieser kommt nicht
teurer zu stehen als ein Umbau, der immer wieder
Nachteile in sich schließt. Als Bauplatz ist der Platz
bei der neuen Turnhalle im Zaun durch Anbau an
das Kleinkinderschulgebäude in Aussicht genommen. Für
die Unterbringung der Handwerkerschule durch ein neues
Mietverhältnis fehlt zur Zeit in Glarus jede Möglichkeit.

Für die Förderung der Wohmmgsbautätigkeit in
St. Gallen hatte der Gemeinderat einen vorläufigen
Kredit'von 150,000 Fr. bewilligt. Dieser Kredit ist am
3. August 1920 um 20,000 Fr. erhöht worden. Auf
Grund dieser Kredite sind dann Beiträge an 37 Ein-
familienhäuser, zwei Zweifamilienhäuser und zwei Woh-
nungsnmbauten bewilligt worden. An diese Bauten im
Kostenvoranschlagsbetrage von 2,572,000 Fr. wurden
571,350 Fr. Beiträge geleistet und grundpfandversicherte
Darlehen zu vier Prozent in einem Betrage von 345,100
Franken ausgerichtet. Davon entfällt auf die Gemeinde
an Subventionen ein Betrag von 142,837 Fr. und an
die grundpfandversicherten Darlehen ein Betrag von
86,275 Fr. Nachdem der Bund weitere Beiträge zur
Unterstützung des Wohnungbaues in Aussicht gestellt
hatte, gingen in der Stadt neue Beitragsgesuche für 31
Einfamilienhäuser und neun Mehrfamilienhäuser mit 67
Wohnungen ein. Der Stadtrat wollte in erster Linie den

gemeinnützigen oder genossenschaftlichen Woh-
nungsbau berücksichtigen. Es fehlte nicht an eis-
rigen Bemühungen, die industriellen Arbeitgeber und die
Banken zur finanziellen Hilfe an einem derartigen Unter-
nehmen zu bewegen. Die in der zweiten Hälfte 1920
sich immer mehr verschärfende Krisis in der Stickerei-
industrie verunmöglichte jedoch die Verwirklichung dieser
Bestrebungen. Auch der Versuch, einstweilen nur mit
Hilfe der Banken in kleinerem Umfange die Schaffung
von Bauten zu verwirklichen, scheiterte an denselben
Schwierigkeiten. Es kam somit wiederum nur die pri-
vate Wohnungsbautätigkeit für die Unterstützung
in Betracht, und auch diese nur in beschränktem Maße,
da von den angemeldeten Projekten nur drei Mehr-
familienhäuser mit 22 Wohnungen und neun Einfamilien-
Häuser ausgeführt werden. Für diese ist eine gesainte
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©uboentionlleifiung «on 80,000 gr. ftatt bet im Sor»
anfchlag 1921 wieberum eingefetjten 150,000 gr. erfor»
berlid). ®abei fotlen bie ©infamilienhäufer bil jtt einet
obern Koftengrenje non 40,000 gr. (ftatt oon 50,000
granten raie int Qaf)re 1920), SRehrfamilienhäufer bil
auf 35,000 gr. für eine Sßofymtng betücffi.cfjtigt werben.
®ie SRehrfamilienhäufer fotlen attfjerbem nod) grunb»
pfanboerficljette ®artef)en in bet Höhe oon 20 "/o ber
flleicfyen Saufoftenfttmme ermatten. (Sitte eigentliche Sßofp
"unglnot befteht £)eitte itt ©t. ©allen nicijt titetjt. ®a»
flegett t)errfct)t nod) Klange! an Kleinwohnungen. ®et
©tabtrat fjätt bie raeitere Unterftütjung bei 2Bohttungl=
battel namentlich jur Selebitttg bet SÖautätigteit nut jut
53eîcxmpf«ng bet 9M>eitllofigteit fût burd)aul berechtigt.

Sont Neubau bel ©crtctjtößeöäiiöcö in ©t. ©allen
an ber 9leugaffe=9Rarftgaffe fittb bie ©erüfte gefallen
unb balb rairb auch bie ben iplatj untgebenbe Sretter»
•oanb oetfchrotttben. ©o ift benn raiebet ein ©tiict 9teu=
©t. ©allen enlftanben, bal fiel) gut itt bal ©efamtbitb
einfügt ttttb bet ©tab! jut ,p>ietbe gereicht.

Sauwefen in SRorfrfjad) (©t. ©alien). (Sort.)
Kaffarattm bel Sathaufel fotlen bebeutenbete Um»
bauten ootgenottttnen, oor allem eine nette ©dhalterraanb
erftetlt werben, fpiefür routben 3000 gr. bewilligt.

®al oott bet ©emeinbe oor 20 3'oh^en erraotbene
® u r t i h a it §, ein altel, ftitootleS Saumerf, füll attfjer»
halb grünblich inftanbgeftetlt werben, gut biefe SRot»

ftanbSarbeit, bie im 9lnfd)Iuf} an bie balb jtt ©übe
gefjenbe Kranïenhaulbaute itt Singriff jtt nehmen ift,
totttbett 20,000 gr. bewilligt.

©täötifche Sautrebite itt Sarau. ®ie ©inmotjner»
geitteinbeoetfantmlung gewahrte für ben9lttlbau bei
ftäbtifdjen ©trafentoef enl einen Krebit oon 439,000
iranien. ®ie Slrbeitett follett im Beitraum oott fed)l
Sahren ausgeführt werben; boct) wirb ber ©tabtrat auf
Antrag ber Sechnunglprüfmtgll'ommiffion ermächtigt,
bal Tempo ber 9lulfüf)rtmg jtt befchleunigen, falls bie

junehntenbe 9lrbeitlloftgîeit el gebieten follte. ®er Sltt-

trag auf gortfetjung bel fommunalen 3öof)
"unglbauel oereinigte eilte Sftehrheit oon etwa 300
©timmen auf fid), ttad)bem. bie urfprüngtid) hodjge»
ffhraubtett begehren ftarf f)erabgefet;,l ttnb mit bürget»
ticfjer Uuterftütjung ein ißrojeft e t it e S 90 o ï> ti u u g S

blocîeS all Sethenhaul im Koflenoorattfchlage oon
250,000 gr. jur ©ntfdjeibung ftanb. ®ie .Seiftungen
her ©tabt für ben ïommunalen 2Bof)tntnglbau erhöhen
fid) bamit auf bett anfehttltdjen betrag oott 1,5 fOlilliottett
Staufen, womit (einfciftiefflid) ber fuboentioniertep Sauten
oet aBohnung§baitgenoffenfd)aft) bie ©tabt Slaratt inner»
halb breier Sahre 94 neue SBohttgelegenheiten gefetjaffen
hat, mal für eine ©emeinbe oott wenig mehr atS 10,000
Einwohnern eine anerfettnenlwerle fittattjiefle $at be»

beutet. ®ie SReinung weiter Greife geht bahin, bafj ba=

'ait ber ©emeinberoohnunglbau jttm Slbfdjlttf; gefommen ift.
neue Opcrattonlgcööuöc her tantonaleu Siran»

ahtanftolt in Sarau ift eröffnet. Sott bent oottt 9lar»
flauer Soll für bie Seit» ttnb Umbauten ber Krönten»
fluftatt bewilligten Krebit oott 3 SRillionett gr. würben
Tür ben Seubau 800,000 ffr. oerwenbet. ®er fehr ge»

füllige Sau unb bie ntobertie^ Inneneinrichtung, bie

ipdfiteft ©dhneiber in 91 a tau unter wiffenfdjaftlidher
üuitwirfung bei ©hef=©f)irurgen ®r. ©ugett Sirdjer er»

'feilt hat, würbe oon bett Teilnehmern bei ©thwetje»
J'hdjen ©hirurgenfongreffel in 9laratt all ibeale Sntage
.^eidjnet. ®al alte, im Saljre 1891 erfteöte Opera»
•on§hatt§ wirb all ^Röntgenabteilung eingerichtet.

©tabtifthe Sautrebite in Saben. ®ie ©emeinbe»

jrfaiutnlttng Sahen bewilligte 12,000 grauten für eine

ütogarage bei ftäbtifchen Kranfenhaufel,
üb 200,000 gr. für bie ©tabtbacheinbeefung.

©chulljaulneubau in Söuppenau (®hurgau). 9ltt
ber letjten ©chitlgemeinbeoerfatntnlung würbe ber fcfjon
längft all bringenb bezeichnete ©d)ulhaultteubau be»

f<f)loffen. 9Jtit ben 9lrbeitett foil balb begonnen werben.

^oi'tnprofrleme in ^cd)nif
unb ©etoesfce*

atula»S8ot:trag, geljatteit an bee SBallee SUuftermeffe 1921
non Dïobeet ©reutet.

(Korrefponbenj.) (@d)luft.)

9tach biefent Streiflicht auf bie gegenwärtige Sau»
fünft oerlaffett wir bie Seüptil ttnb ihre gormprobleme
ttttb wenben uni jttm gorntproblem im ©etoerbe.
äöar bie 9Rafd)itte ohne Sorgänger unb tonnten fiel)
bie technifchen Hochbauten nur fehr bürftig an Sorbil»
ber halten, fo war el oon jeher ein Sorjug, unb häufig
auch üitt Stachteil bei ©ewerbel, ftart mit ber £ra»
bition oeranfert jtt fein, ©in Sorjug unb ein 9lad)teil,
©in Sorjug, weil ihr baburch Krifenjeiten hätten er»

fpart bleiben follett, ein Stadtteil, toeil abfolut neue Se»

bingungen el jtt fpontanen unb urfprünglichen Seiftun»
gen feiten jwattgen. SDtit einer ©infehrättfung, bie bort
eintrat, too bie tnenfchliche 9lrbeit oertreten tourbe burd)
bie Stafchine. ®ort tagen neue- SRöglichteiten. ®iefe
wollen wir oorerft prüfen unb unterfinhen. Um aber
unfere ©ebattfettgänge, bie wir bei ber ^Betrachtung ber
gorm in ber ®echuif mehr allgemein gehatten hatten,
enger jtt faffett, wollen wir uni oorerft beim Hanbwert
befchränfen, auf ein ©onbergebiet .Unfere geftftellungen
werben ftd) leicht oerallgemeinern laffen.

©reifen wir aul ber gülle bel SRateriall- bal 9Ra»

fchinenmöbet heraul. ®ie peit liegt noch nidt)l fern, bie

alte ÜDtafchinenarbeit all ©cljunb oerpönte. 2Bir wußten,
baff bal SRafchinenmöbel feine ©injelteile jufantnten»
leimte, bie früher forgfältig burd) Sapfeu ober pinlett
miteinanber oerbunben waren. ®al Ornament, eben»

fatll tnafchittell h^flüftellt, fiel beim erften ©top ober

fidjerlid) nach litrjer Beit in ber jentrat erheijten ©tube
ab, bie Mufchetauffätje betauten Siffe unb bie gebrel)tett
Säulen unb güße nahmen fchnell ein fd)timmel ©ttbe.
9ltlel ging aul bent Seint, unb fdjäbig unb ärmlich
ftattben jene Senaiffattcemöbel, bie im SRöbelmagajitt
unb im ©djaufeufier fo ftolj unb prächtig aulgefeljen
hatten, in ber bürftigen Söohnung. 9lu<h ber bietfte
tptüfd), bie größten Sierhumpen auf bett breiten Süffetl
unb fchwerfte ©olbrahmen, bie itt Sebettlgröhe überfe^te
Photographien eittfapten, tonnten bie ©hr'e biefer Säume
nicht mehr retten. 9Ran betam biefe fIRafchinenmöbel
grünblich fatt, ttttb int Überbruf) ttnb ©fei ging titan
fomeit, allel tnafchittell hergeftetlte Slöbel itt Saufdh unb
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Subventionsleistung von 80,000 Fr, statt der im Vor-
Anschlag 1921 wiederum eingesetzten 150,000 Fr. erfor-
derlich. Dabei sollen die Einfamilienhäuser bis zu einer
vbern Kostengrenze von 40,000 Fr, (statt von 50,000
Franken wie im Jahre 1920), Mehrfamilienhäuser bis
auf 35,000 Fr. für eine Wohnung berücksichtigt werden.
Die Mehrfamilienhäuser sollen außerdem noch gründ-
pfandversicherte Darlehen in der Höhe von 20"/» der
gleichen Baukostensunime erhalten. Eine eigentliche Woh-
nungsnot besteht heute in St. Gallen nicht mehr. Da-
gegen herrscht noch Mangel an Kleinwohnungen. Der
Stadtrat hält die weitere Unterstützung des Wohnungs-
baues namentlich zur Belebung der Bautätigkeit nur zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für durchaus berechtigt.

Vom Neubau des Gerichtsgebändes in St. Gatten
an der Neugasse-Marktgasse sind die Gerüste gefallen
und bald wird auch die den Platz umgebende Bretter-
wand verschwinden. So ist denn wieder ein Stück Neu-
St. Gallen entstanden, das sich gut in das Gesamtbild
«»fügt und der Stadt zur Zierde gereicht.

Bauwesen in Rorschach (St. Gallen). (Korr.) Im
Kassaraum des Rathauses sollen bedeutendere Um-
bauten vorgenommen, vor allem eine neue Schalterwand
erstellt werden. Hiefür wurden 3000 Fr. bewilligt.

Das von der Gemeinde vor 20 Jahren erwotbene
Curt ihaus, ein altes, stilvolles Bauwerk, soll außer-
halb gründlich instandgestellt werden. Für diese Not-
standsarbeit, die im Anschluß an die bald zu Ende
gehende Krankenhausbante in Angriff zu nehme» ist,
wurden 20,000 Fr. beivilligt.

Städtische Baukredite in Aarau. Die Einwohner-
gemeindeversammlung gewährte für den Ausbau des
städtischen Sträßenwesens einen Kredit von 439,000
Franken. Die Arbeiten sollen im Zeitraum von sechs

Jahren ausgeführt werden; doch wird der Stadtrat auf
Antrag der Rechnungsprüfungskommission ermächtigt,
das Tempo der Ausführung zu beschleunigen, falls die

zunehmende Arbeitslosigkeit es gebieten sollte. Der An-
trag ans Fortsetzung des kommunalen Woh-
Nungsbaues vereinigte eine Mehrheit von etwa 300
Stimmen auf sich, nachdem, die ursprünglich hochge-

sträubten Begehren stark herabgesetzt und mit bürger-
llcher Unterstützung ein Projekt eines Wohnungs-
block es als Reihenhaus im Kostenvoranschlage von
250,000 Fr. zur Entscheidung stand. Die Leistungen
der Stadt für den kommunalen Wohnungsbau erhöhen
sich damit auf den ansehnlichen Betrag von 1,5 Millionen
Franken, womit (einschließlich der subventionierte^ Bauten
der Wohnungsbaugenossenschaft) die Stadt Aarau inner-
halb dreier Jahre 94 neue Wohngelegenheiten geschaffen
HP, was für eine Gemeinde von wenig mehr als 10,000
Einwohnern eine anerkennenswerte finanzielle Tat be-
deutet. Die Meinung weiter Kreise geht dahin, daß da-
wit der Gemeindewohnungsbau zum Abschluß gekommen ist.

Das neue Operationsgebäude der kantonalen Kran-
îenanstalt in Aarau ist eröffnet. Von dem vom Aar-
Hauer Volk für die Neu- und Umbauten der Kranken-
fchstalt bewilligten Kredit von 3 Millionen Fr. wurden
ßir den Neubau 800,000 Fr. verwendet. Der sehr ge-
wllige Bau und die moderne^ Inneneinrichtung, die
âchitekt Schneider in Aarau unter wissenschaftlicher
Asttwirkung des Chef-Chirurgen Dr. Eugen Bircher er-
fiAlt hat, wurde von den Teilnehmern des Schweize-
Nchen Chirurgenkongresses in Aarau als ideale Anlage
Zeichnet. Das alte, im Jahre 1891 erstellte Opera-
wnshaus wird als Röntgenabteilung eingerichtet.

Städtische Baukredite in Baden. Die Gemeinde-

ZUaiumlung Bad.en bewilligte 12,000 Franken für eine

Altogarage des städtischen Krankenhauses,
200,000 Fr. für die Stadtbach eindeckn ng.

Schulhausneubau in Wuppenau (Thurgau). An
der letzten Schulgemeindeversammlung wurde der schon

längst als dringend bezeichnete Schulhausneubau be-
schlössen. Mit den Arbeiten soll bald begonnen werden.

Formprobleme in Technik
und Gewerbe.

Aula-Vortrag, gehalten an der Basler Musterniesse 1921
von Robert Greater.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

Nach diesem Streiflicht auf die gegenwärtige Bau-
knnst verlassen wir die Technik und ihre Formprobleme
und wenden uns zum Formproblem im Gewerbe.
War die Maschine ohne Vorgänger und konnten sich
die technischen Hochbauten nur sehr dürftig an Vorbil-
der halten, so war es von jeher ein Vorzug, und häufig
auch ein Nachteil des Geiverbes, stark mit der Tra-
dition verankert zu sein. Ein Vorzug und ein Nachteil.
Ein Vorzug, weil ihr dadurch Krisenzeiten hätten er-
spart bleiben sollen, ein Nachteil, weil absolut neue Be-
dingungen es zu spontanen und ursprünglichen Leistun-
gen selten zwangen. Mit einer Einschränkung, die dort
eintrat, wo die menschliche Arbeit vertreten wurde durch
die Maschine. Dort lagen neue- Möglichkeiten. Diese
wollen wir vorerst prüfen und untersuchen. Um aber
unsere Gedankengänge, die wir bei der Betrachtung der
Form in der Technik mehr allgemein gehalten hatten,
enger zu fassen, wollen wir uns vorerst beim Handwerk
beschränken, auf ein Sondergebiet .Unsere Feststellungen
werden sich leicht verallgemeinern lassen.

Greifen wir aus der Fülle des Materials- das Ma-
schinenmöbel heraus. Die Zeit liegt noch nicht fern, die

alle Maschinenarbeit als Schund verpönte. Wir wußten,
daß das Maschinenmöbel seine Einzelteile zusammen-
leimte, die früher sorgfältig durch Zapfen oder Zinken
miteinander verbunden waren. Das Ornament, eben-

falls maschinell hergestellt, fiel beim ersten Stoß oder
sicherlich nach kurzer Zeit in der zentral erheizten Stube
ab, die Muschelaufsätze bekamen Risse und die gedrehten
Säulen und Füße nahmen schnell ein schlimmes Ende.
Alles ging aus dem Leim, und schäbig und ärmlich
standen jene Renaiffancemöbel, die im Möbelmagazin
und im Schaufenster so stolz und prächtig ausgesehen
hatten, in der dürftigen Wohnung. Auch der dickste

Plüsch, die größten Bierhumpen auf den breiten Büffets
und schwerste Goldrahmen, die in Lebensgröße übersetzte

Photographien einfaßten, konnten die Ehre dieser Räume
nicht mehr retten. Man bekam diese Maschinenmöbel
gründlich satt, und im Überdruß und Ekel ging man
soweit, alles maschinell hergestellte Möbel in Bausch und

« ci Z m « m o ci » m > sî m > m « m » m » m » m

N
li
N
HZ

A
li
W

li
K
cn

A
ci
M

li
«
ri

x. sec»
bei Mel-Vienne

1-oIeplion -peleplion
I'elekmmm-/r0resse -

empiielilt seine l'sbrikste in:

l8olierpìntien, Isolierteppiche
kîorkplntten unck sâmtlicà Oeer- unck

Âsphsìt-vrockukte.
Oeckpapiere rok uni imprägniert, in nui- Pester

Juslitât. xu billigsten preisen
(lorbolineum kslsbsupappen

«!i«li»ci»ci»ii»ri»li»>ii»ci»ii»ci»li»ii

»
m
»
m
«
m
»
m
«
ci
»
ri
»
ri
»
ri
>

N


	Bau-Chronik

